
Vom Marsch bis zur Filmmusik
Breites musikalisches Repertoire beim Jahreskonzert des Musikvereins St. Ilgen

Von Johannes T. Tran

Leimen-St. Ilgen.
„Musik ist die Spra-
che der Leiden-
schaft“. Der Kom-
ponist Richard Wag-
ner hätte sich in sei-
ner Aussage bestätigt
gefühlt, wenn er sich
am vergangenen
Samstag unter das
begeisterte Publikum
in der voll besetzten
Aegidiushalle ge-
mischt hätte. So wäre
er Zeuge einer lei-
denschaftlichen Vor-
führung geworden, in
der einen Abend lang
nur eine Sprache ge-
hört und verstanden
wurde: nämlich die
der Bläser.

Der Musikverein
St. Ilgen war seiner
Tradition gefolgt und
hatte zum Jahres-
konzert geladen, sou-
verän und witzig mo-
deriert von Gabriele
Herb. Und er hatte
nicht übertrieben, wenn er in seiner Ein-
ladung für einen abwechslungsreichen
und vergnüglichen Abend geworben hat-
te. Kaum saß der letzte Zuschauer auf sei-
nem Platz, wurde es auf einmal stock-
dunkel. Plötzlich schallte eine Stimme aus
den Lautsprechern: „Nächster Halt, Ae-
gidiushalle, alle bitte aussteigen!“ Und da
war es wieder, das Licht, und mit ihm
zahlreiche kleine Musikerinnen und Mu-
siker der musikalischen Früherziehung,
die sich auf der festlichen Bühne sichtlich
wohl fühlten. Treffenderweise hieß das
fetzige Stück, das sie zum Besten gaben,
„Der Bus“. Aber diese Überraschung soll-
te erst der Anfang eines langen, jedoch ab-
solut kurzweiligen Abends sein.

Weiter ging es mit dem Jugendor-
chester und seiner Dirigentin Ola Pfaff.
Auf der Bühne standen junge Bläser, die
ihre Musik voller Begeisterung zum Le-
ben erweckten. So hieß es: Sonnenbrille
auf und dann ab in die Welt von Stevie

Wonder und seiner weltbekannten Kom-
position „Sir Duke“. Zu den heimlichen
Stars des Abends avancierten die ju-
gendlichen Saxophonistinnen Nicole
Pfaff und Katharina Unverfehrt, die das
Jugendorchester jeweils bei einem Stück
dirigierten. Beide sind diesjährige Ab-
solventinnen eines Lehrgangs des Blas-
musikverbands Baden-Württemberg.
Katharina wird nach diesem Konzert die
Leitung des Jugendorchesters überneh-
men. Wen überrascht da noch die laut-
starke Forderung des Publikums nach ei-
ner Zugabe?

Einige der jungen Musiker konnten
nach ihrem Applaus die Bühne gleich
wieder betreten, dieses Mal aber mit dem
Hauptorchester unter Leitung von Wla-
dimir Karpow. Dabei dürfte bei man-
chem Zuhörer, gewollt oder nicht, das
Tanzbein bei der fantastischen Vorfüh-
rung des „Libertango“ herausfordernd
gezuckt haben. Nach weiteren beein-

druckenden Darbietungen, die sich vom
Genre des Militärmarsches bis zur Film-
musik erstreckten, ging es in die wohl-
verdiente Pause.

Im Anschluss an kleine kulinarische
Wohltaten reihten sich weitere musika-
lische Höhepunkte Stück an Stück. Be-
sonders die kleinen Gäste, die zu Beginn
des Abends selbst ihren Teil zum Gelin-
gen des Konzerts beigetragen hatten, lie-
ßen sich von den Klängen mitreißen und
sangen von ihren Plätzen aus kräftig mit.

Nicht nur in musikalischer Hinsicht
war der Abend für jeden ein großer Ge-
winn. „Das Jahreskonzert ist auf jeden
Fall zu einem wichtigen Standbein für
unsere finanzielle Situation geworden“,
erklärte der erste Vorsitzende, Moritz
Berger. Als nächste Investition steht nun
die Anschaffung eines Sopransaxophons
an. Und mal schauen, vielleicht ist das
beim nächsten Konzert dann schon mit
an Bord ...

In der Aegidiushalle zeigten die Bläser unter Leitung von Wladimir Karpow ihr Können. Foto: Alex

Elf Geehrte bringen es auf 330 Jahre Mitgliedschaft
Im Vorstand des Böhmerwaldbundes gab es kaum Änderungen – Mitgliederzahl ist stabil

Eppelheim. (RNZ) Bei einem Vorsitz ist
die Hemmschwelle groß. Das Ehrenamt
bringt eine große Verantwortung mit sich
und erfordert viel Zeit. Keine Aufgabe,
um die sich viele reißen. Diese Erfah-
rung musste auch Friedl Vobis machen.
Die Vorsitzende der Böhmerwäldler hät-
te eigentlich ihr Amt gerne abgegeben,
doch ein Nachfolger war trotz intensi-
ver Suche nicht zu finden. So wurde sie
bei der Jahreshauptversammlung im
„Goldenen Löwen“ für weitere zwei
Jahre im Amt bestätigt.

Als Stellvertreter stehen Friedl Vobis
weiterhin Franz Strunz und Monika
Scheftschik zur Seite. Ansonsten blieb bei
der Ämterverteilung fast alles beim Al-
ten. Nur auf der Position des Kultur-
warts gab es eine Änderung: Franz Pi-
tronik scheidet aus und neue Kultur-
wartin ist Ingeborg Schweigl, die dieses
Amt schon einmal begleitet hat. Als Bei-
sitzer wurden in den Vorstand berufen:
Franz Puritscher, Helmut Scheftschik
und Jürgen Strunz (Fahnenträger).

Zu Versammlung konnte der stell-
vertretende Vorstand Franz Strunz zahl-

reiche Mitglieder, drei Ehrenmitglieder
und die Vertreter der Jugendgruppen Of-
tersheim und Eppelheim begrüßen, eben-
so Birgit Kern als Vertreterin des Lan-
desverbandes Baden-Württemberg des
Deutschen Böhmerwaldbundes.

Mit der Kassenführung durch Joa-
chim Ramin waren vor allem auch die bei-
denKassenprüferWenzelWeberundGerd
Schuster sehr zufrieden und baten die
Versammlung um Entlastung des Kas-
siers und der gesamten Vorstandschaft,
was einstimmig angenommen wurde.

Für die Beitragskasse ist Annemarie
Mandl zuständig, die über keine großen
Probleme klagte – trotz der Beitragser-
höhung. Karola Gronert und Rainer
Strunz berichteten über die Aktivitäten
der Jugendgruppen und sagten ihre Mit-
hilfe und ihr Engagement innerhalb der
Heimatgruppe weiterhin zu. In die er-
weiterte Vorstandschaft gehören auch die
vielen Ortsbetreuer. Sie bringen nicht nur
die Rundschreiben, sondern betreuen
auch ältere und kranke Mitglieder.

Aufmerksam wurde den Ausführun-
gen der Zuständigen für Presse, Sing-

kreis, Bücher, Karteiführung und Frau-
enarbeit zugehört und allen viel Beifall
gespendet, besonders für die neue Frau-
enreferentin Martina Lemberg.

Die Karteiführung bleibt in den Hän-
den von Anni Wagner, die auch die aktu-
ellen Mitgliedszahlen bekannt gab. Diese
sind stabil: Derzeit sind es 382 Heimat-
gruppenmitglieder, das sind zwei weniger
als im Jahr zuvor. Hinzu kommen die Ju-
gendgruppen in Eppelheim und Ofters-
heim mit 18 und 17 Mitgliedern und die
Kindergruppen mit zwölf Mitgliedern.

Birgit Kern sprach kurz über die An-
liegen des Landes- und Bundesverban-
des. Sie dankte allen für ihren Einsatz und
lobte die kulturelle Breitenarbeit der
„Heidelberger Böhmerwäldler“. Sie lud
zum diesjährigen Bundestreffen in die Pa-
tenstadt Passau ein, zu dem die Heimat-
gruppe schon eine Busfahrt geplant hat.

Nach einem Mundartgedicht nahmen
Birgit Kern sowie Katharina und Franz
Strunz folgende Ehrungen vor: 25 Jahre
im Böhmerwaldbund sind Elfi Bindner,
Hans-Jörg Bindner, Helga Burkhardt,
Marlies Henze, Anni Neubauer, Anna

Prax, Hilde Proksch und Reinhild Reiß.
Seit 40 Jahren der Heimatgruppe treu
verbunden sind Gisela Niegl und Herta
Schreier. Für 50 Jahre Mitgliedschaft
wurde Gerhard Vobis geehrt. Für treue

Mitarbeit wurden folgende Mitglieder
geehrt: Valerie Mai, Helga Burkardt, An-
nie Neubauer, Grete Ollram, Anna Pi-
tronik. Alle Geehrten bekamen eine Ver-
einsnadel, eine Urkunde und eine Rose.

Der Vorstand der Böhmerwaldgruppe im Raum Heidelberg genießt das Vertrauen seiner Mit-
glieder und wurde bei der Jahreshauptversammlung wiedergewählt. Foto: privat

Passende Partitur zur Passionszeit
Orgelkonzert in der Mauritiuskirche

Leimen. (fi) Den Weg in die Passionszeit
begleiten die Konzerte in der Mauritius-
kirche. Mit der Bachschen Fuge „Passa-
caglia“ (BWV 582) erinnerte Organist Mi-
chael A. Müller an einen spanischen Pro-
zessionstanz („passar una calle“ heißt so
viel wie „eine Straße entlanggehen“). In
der Woche vor Ostern wird an die Lei-
denszeit Christi erinnert. Das Bassthema
ist prägend bei diesem Werk, düster, dun-
kel, an das kommende Grauen erinnernd,
so symbolisch beginnt die Partitur mit ei-
ner kreuzartigen Notation. Das Kreuz
zieht sich nicht nur durch das Leben und
die darstellende Kunst, auch die Musik im
Zeitalter des Johann Sebastian Bach ver-
innerlicht das Kreuz der Leiden.

Über dem Bass wird eine Reihe von
Variationen gespielt, die Fuge wirkt als
krönende Facette. „Jesu meine Freude“,
dieser Choral ist aus dem Kirchenge-
sangbuch bekannt. In polyphoner Bear-
beitung hat sich Bach dem Motto „Gottes
Wacht hält mich in Acht“ verschrieben.

Mit Max Reger (gestorben 1916) und
Sigfrid Karg (gestorben 1933) hatte der
Initiator der Konzerte in der Mauritius-
kirche zwei Romantiker in das Pro-
gramm aufgenommen. Es war ein ande-
rer Typus an Komposition aus der Feder
von Max Reger, der sich ebenfalls der „Je-
su meine Freude“ annahm und dennoch
basierend auf dem grandiosen Gesamt-
werk von Bach. Eine weitere Variante
wurde mit der von Karg vorgestellt. Die
„Passacaglia“ wird mit dem Kirchenlied
zum geheimnisvollen und schmerzlichen
Choral. Mit Fantasie und dennoch einem
festen Schema folgend, wurde Zuversicht
und gelassene Stimmung ausgedrückt, es
erklingt „Halleluja, Gott zu loben bleibt
meine Seelenfreud“ von Max Reger.

Der Weg in die Passions- und Oster-
zeit ist bereitet, die Besucher in der evan-
gelischen Mauritiuskirche zeigten sich
von dem Konzert beeindruckt, eine Auf-
führung, die mahnt und dennoch Trost
und Licht vermittelte. Der Organist Michael A. Müller. Foto: Fink

Orgelmusik am
Nachmittag

Senioren genossen Konzert in
der evangelischen Kirche

Leimen. (sg) Viele Senioren lieben Musik
und schätzen Konzerte. Daher hatte Re-
sidenzberaterin Marion Hildebrandt von
der „Pro Seniore Residenz“ vor drei Jah-
ren die Idee, zusammen mit der evange-
lischen Kirchengemeinde Konzertnach-
mittage für Senioren zu organisieren. Die
Termine sind beliebt. Der Zuspruch ist
erfreulichgut.DieLeimenerSeniorenund
die Bewohner der „Pro Seniore Residenz
Odenwald“ waren zum fünften Mal in
Folge in die Mauritiuskirche eingeladen.
Für einen Fahrdienst und ehrenamtliche
Begleiter war auch gesorgt.

Organist Michael A. Müller, zugleich
Initiator der beliebten Reihe „Musik in der
Mauritiuskirche“ (siehe Artikel unten),
hatte ein kleines, feines Konzertpro-
gramm zusammengestellt und ließ von der
Empore die Orgel erklingen. Die Senio-
ren lauschten andächtig. Nach der musi-
kalischen Eröffnung mit Felix Mendels-
sohn Bartholdys Sonate Nr. VI stimmte
Betreuungsmitarbeiter Joachim Nach-
reiner mit einer kurzen Geschichte auf den
Musiknachmittag ein. Hernach gab Mi-
chael A. Müller an der Orgel den Ton an.
Er hatte von Johann Sebastian Bach die
Fantasia super „Jesu meine Freude“ so-
wie die „Passacaglia und Fuge c“ ausge-
wählt, dazwischen war von Max Reger als
Verehrung des großen Kirchenmusik-
komponisten Bach das Choralvorspiel
„Jesu meine Freude“ zu hören.

Marion Hildebrandt von „Pro Seniore“ be-
grüßte die Konzertbesucher. Foto: Geschwill

Palliativbetreuung auch zu Hause
Ökumenischer Hospizdienst bestätigte Vorstand im Amt

Leimen. (RNZ) Über die Möglichkeiten
der häuslichen Palliativversorgung wur-
de beim ökumenischen Hospizdienst in-
formiert. Dr. Köhler vom AKI-Team Hei-
delberg, mit dem der Hospizdienst seit ei-
niger Zeit kooperiert, referierte über die
Betreuung von Patienten mit einer weit
fortgeschrittenen Erkrankung und einer
begrenzten Lebenserwartung.

Das AKI-Team hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, Patienten und deren An-
gehörige auf ihrem Weg zu begleiten. Ziel
ist die Verbesserung oder der Erhalt der
Lebensqualität im häuslichen Umfeld in
vertrauter Umgebung. Dazu gehört eine
spezialisierte Behandlung durch Palli-
ativmediziner und weitergebildetem
Pflegefachpersonal. Das Angebot ist ei-
ne fachspezifische Ergänzung zur Ver-
sorgung durch Hausärzte oder ambu-
lante Pflege beziehungsweise Hospiz-
dienste.

Bei der anschließenden Mitglieder-
versammlung des ökumenischen Hos-

pizdienstes Leimen-Nußloch-Sand-
hausen wurden die Vereinsmitglieder
über Tätigkeiten und Einsätze des ver-
gangenen Jahres informiert. Einen Be-
richt zu den Finanzen hatte Ellen Muß-
ler erstellt.

Der alte Vorstand trat komplett zur
Wiederwahl an und wurde für weitere
zwei Jahre im Amt bestätigt. Er setzt sich
wie folgt zusammen: Erste Vorsitzende ist
auch weiterhin Stefanie Sohns, zweite
Vorsitzende ist und bleibt Gabi Purr-
mann-Schneeweiß. Ellen Mußler ist nach
wie vor für die Finanzen zuständig und
Elke Schwarz bleibt Schriftführerin. Zur
Beisitzerin wurde Patricia Herbel und
zum Koordinator Herbert Luft gewählt.
Als geistlicher Begleiter des Vereins stell-
te sich erneut Pastoralreferent Heinrich
Müller zur Verfügung.

Weitere Informationen sind im In-
ternet unter www.hospizdienst-l-n-s.
hospiz-bw.de sowie unter www.aki-
heidelberg.de zu finden.

Naturschutz und
Naherholung

Grüne stellten Antrag für
Baum- und Naturlehrpfad

Eppelheim. (RNZ) Der Frühling nähert
sich mit langsamen Schritten und nach
dem langen Winter treibt es die Men-
schen immer mehr nach draußen. Doch
wohin in Eppelheim? Spaziergänger und
Jogger finden am Ortsrand zumeist eine
eintönige Landschaft vor. Bis auf ein paar
wenige natürliche Ecken gibt es nur spär-
liche Bäume und Büsche am Wegesrand.
Daher der Vorschlag der Grünen: Im Sü-
den soll ein Baum- und Naturlehrpfad
entstehen. Ein entsprechender Antrag
fand in den letzten Haushaltsberatungen
eine Mehrheit. Nun wird im Rathaus ein
entsprechendes Konzept erarbeitet.

Der Vorschlag der Grünen sieht vor,
zunächst westlich der ehemaligen Kies-
grube „Zwirn“ einen Baumlehrpfad mit
verschiedenen heimischen Bäumen zu er-
richten.DerBaumparcourssollentlangder
Feldwege führen und später durch einen
Naturlehrpfad auf dem Hügel der eigent-
lichen Grube ergänzt werden. „Das Areal
bietet sich geradezu an“, so Stadträtin Isa-
bel Moreira da Silva. Die Flächen seien
in städtischem Besitz und müssten ohne-
hin teilweise renaturiert werden.

Wie ein Baumlehrpfad aussehen
könnte, das schauten sich die Grünen im
vergangenen Oktober in Plankstadt an.
Dort besteht seit Jahren eine solche An-
lage. Sie wird nach Auskunft des örtli-
chen Umweltbeauftragten sehr gut an-
genommen.

Nach Ansicht der Grünen würde man
mit einem solchen Baumlehrpfad gleich
fünf Fliegen mit einer Klappe schlagen:
Naturschutz wird mit Landschaftsge-
staltung und Naherholung verbunden.
Ein Baum- und Naturlehrpfad bietet
Rückzugsräume für Tiere. Er lädt die
Menschen zu mehr Bewegung ein und
trägt so zu ihrer Gesundheit bei. Kin-
dergärten und Schulen dient er als „ex-
ternes Klassenzimmer“. Bäume schaffen
zudem ein gutes Klima.

Und die Finanzierung? Die Grünen-
Fraktion will eigens hierfür einen Na-
tur- und Landschaftsschutzfonds ins Le-
ben rufen. „In diesen könnten engagierte
Bürger oder Firmen spenden, die zur Auf-
wertung ihrer Umgebung beisteuern
möchten“, so Moreira da Silva.

REGION HEIDELBERG 3Nr. 68 / Rhein-Neckar-Zeitung Donnerstag, 21. März 2013


